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Amtlicher Weit .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Großherzoglichen
Geheimen Finanzrath und Reichsbevollmächtigten für Zölle
und Steuern Vierordt in Magdeburg die unterthänigst
nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen
des ihm von Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser
und König von Preußen verliehenen Königlich Preußi¬
schen Kronen -Ordens dritter Klasse zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Großherzoglichen
Amtmann von Preen in Baden die unterthänigst nach¬
gesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen de-
ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog
von Mecklenburg - Schwerin verliehenen Ritterkreuzes
des Großherzoglich Mecklenburgischen Hausordens der
Wendischen Krone zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Briefträger Glatz
in Bruchsal und dem Postschaffner Wolf in Rastatt die
unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und
zum Tragen des ihnen von Seiner Majestät dem Deut¬
schen Kaiser und König von Preußen verliehenen
Königlich Preußischen Allgemeinen Ehrenzeichens zu er¬
theilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 14 . Januar d. I . gnädigst geruht , dem Pro¬
fessor vr . Julius Lehr an der Polytechnischen Schule
die unterthänigst nachgesuchte Entlassung aus dem badischen
Staatsdienste auf 1 . April d. I . zu ertheilen .

Mcht -AmMcher THerL.
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 3 . Februar .
Die neueste Depesche des Lord Wolseley , welche aus

Korti von gestern Abend 9 Uhr datirt ist , zeigt dem
englische« Kriegsminister an , daß General Earle am
Sonntag das vom Feinde geräumte Birti besetzt habe .
General Wolseley fügt hinzu , daß die Schifffahrt auf
dem Nil sehr schwierig sei , die Kolonne Earle aber bis¬
her alle Schwierigkeiten wacker zu überwinden gewußt habe .
Somit dürfte mit großer Wahrscheinlichkeit in Aussicht zu
nehmen sein , daß der Entsatz Khartums demnächst eine
vollendete Thatsache sein wird . Und daß die Engländer ,
nachdem sie den wichtigen Punkt entsetzt, sich darin dauernd
festsetzen werden , dürste noch weniger einem Zweifel unter¬
liegen . Hundert Gründe bestimmen England zu dem
Wunsche, den Sudan zu besitzen , zwei unter ihnen geben
den Ausschlag . Der Sudan liegt am Rothen Meer ,
an dem Hochwege nach Indien ; England hat also ein
hervorragendes politische» Interesse , sich in demselben fest¬
zusetzen , sei es auch nur um das Eindringen anderer
europäischer Einflüsse zu verhindern . Fast noch wichtiger
aber ist der zweite Gesichtspunkt . Der Sudan liegt am
Nil , an einer Wasserstraße , welche tief in das Herz
Afrika '» eindringt ; der Sudan ist ferner als Getreide -
und Baumwollland ganz dazu geschaffen , der englischen
Industrie Rohstoffe zu liefern und Fabrikate abzunehmen ,
ein volksbelebter Markt für englische Töpfer - und Eisen -
waaren , englische Kattune und Garne zu werden . In
einer Zeit , in der die englischen Kapitalien feiern und die
englische Industrie scheinbar hilflos darniederliegt , hat der
Sudan als Kapitalanlage für den britischen Kaufherrn
etwas Bestechendes . Mit der Vorstellung Kolonie ist die
Vorstellung Markt im englischen Volksgeiste unauflöslich
verbunden . So wurde denn beschlossen, mit dem Schwert
in der Hand im Sudan ein neues Bollwerk für Indien
und einen neuen Markt zu eröffnen . Der Mahdi , darf
man sagen , hat seine Schuldigkeit gethan ; er hat den
Vorwand geliefert , die Egypter aus dem Sudan hinaus -
zudrängrn . Das Nubierland ist von dem von den rivali -
sirenden Großmächten Übermächten und streitig gemachten
Lande der Pharaonen getrennt , es wird und es bleibt
englisch, so lange die Ueberlegenheit der britischen Waffen
gestattet , den Besitz sestzuhalten .

AuS Pari » meldet der Telegraph täglich mit unermüd¬
licher Beharrlichkeit , daß demnächst eine entscheidende Aktion
Courbets und das Vorgehen Briere de l'JSle ' s erwartet
werde . Mit großer Ungeduld wartet man auf Nachrichten
von Tonkin und Formosa . Namentlich liegt der Regie¬
rung viel an einem durchschlagenden Erfolge des Admirals
Courbet vor Formosa , da die gegenwärtige Lage des fran¬
zösischen Geschwader » keineswegs angenehm ist und durch
die Neutralität - maßregeln der Engländer noch verschlim¬
mert werden wird . Die Schiffe liegen nun schon fast
drei Monate blockirend vor Formosa und es scheint, daß

dieser lange Aufenthalt der Gesundheit der Truppen sehr
unzuträglich gewesen , und da die Franzosen jederzeit auf
Blockadebrecher aufpassen müssen, sind sie gezwungen , ihre
Schiffe ununterbrochen unter Dampf zu halten , was , wie
behauptet wird , die Dampfkessel bereits in nicht unerheb¬
licher Weise angegriffen hat . In Zeitungsartikeln , die
anscheinend von seemännischer Seite herrühren , wird fer¬
ner auSgesührt , daß Kriegsschiffe , wie sie der Admiral
Courbet unter seinem Befehl hat , durch eine so lange
Campagne , namentlich wenn sie fortwährend unter Dampf
liegen , so stark mitgenommen würden , daß sich jetzt bereits
das Bedürfniß zu großen Ausbesserungsarbeiten fühlbar
machen müsse. Neuerdings sind wieder eine Anzahl Kriegs¬
schiffe nach den chinesischen Meeren abgegangen und andere
werden zu gleichem Zweck bereit gestellt; vielleicht geschieht
das deshalb , um einzelne Schiffe des Courbet ' schen Ge¬
schwaders , die der Ruhe besonders bedürfen , in ihrem
Dienste abzulösen . Wenn e» dem französischen Admiral
gelingt , in Formosa in bleibender Weise festen Fuß zu
fassen, so würde es den Blockadedienst fast ganz entbehren
und eine weitere Ueberanstrengung seiner Dampfkessel ver¬
meiden können. Neben dem politischen dürfte also auch
das Marine -Jnteresse einen raschen Sieg auf Formosa
höchst wünschensiverth machen.

Besonders bemerkenswerth sind die heutigen Nachrichten
aus Rom , welche es außer Zweifel setzen , daß die italienische
Regiernng am Rothen Meere mit England Halbpart
machen will und im Einvernehmen mit dem Londoner
Kabinet eine größere Küstenstrecke mit mehreren Landungs¬
plätzen besetzt . Der „Raffegna " zufolge würde schon
morgen in Massauah , das auch von Abessynien begehrt
wird , die italienische Flagge aufgehißt .

Das Schreiben , mit welchem der Bundesrath um
die Ermächtigung ersucht wird , den preußisch - russischen
AuslieferungSvertrag auf das Reich auszudehnen , hat
folgenden Wortlaut :

» Dem Bundesraihe beehre ich mich davon Mittbeilung zu
machen , daß zwischen der k. preußischen und der k. russischen Re -
aieruna durch den Austausch der in der Anlage abschriftlich bei-
gefüaten Noten ein Uebereiokommen wegen gegenseitiger Ausliefe¬
rung von Verbrechern geschlossen worden ist. Die Abwehr .twelche
durch dieses Abkommen bezweckt wird , würde nur unvollständig
erreicht werden , wenn dessen Geltung auf da » preußische Staats¬
gebiet , und der Schutz , welchen dasselbe der bestehenden Ordnung
bei uns und im AuSlande zu sichern bestimmt ist , auf die Be -
theiligung Preußens beschränkt bliebe. Ich bin daher von Sr -
Maj . dem Kaiser beauftragt » den Bundesrath um sein Einver -
ständniß dahin zu ersuchen, daß auf der Grundlage deS erwähnten
UebereinkommenS ein Auslieferungsverlrag zwischen dem Reich
und der kaiserlich russischen Regierung abgeschlossen werde . Der
Reichskanzler v - Bismarck .

"

Bekanntlich hat der Bundesrath die Vorlage dem Aus¬
schüsse überwiesen .

Dem Bundesraihe ist folgender Entwurf eine» Gesetze- be-
treffend die Ergänzung des S 72 des ReichSbeamte « - Se -
fetze » vom 31 . März 1873 zugegangen : „Der - 72 des erwähn¬
ten Gesetzes erhält folgende Fassung : L 72. Ein Reichsbeamter ,
weicher die ihm obliegenden Pflichten (K 10) verletzt , begeht ein
Dienstvergehen und hat die Disziplinarbestrafuug verwirkt . Wegen
Handlungen , welche ein Reichsbeamter vor seiner Anstellung im
Reichsdienste begangen hat , ist ein Disziplinarverfahren dann
zulässig , wenn jene Handlungen die Entfernung aus dem Amte
(i 73, Nr . 2) begründen . War der Beamte vorher im Dienste
eines Bundesstaates ungestillt , so unterliegt er wegen aller in
diesem Dienstverhältnisse begangenen Dienstvergehen den Vor¬
schriften deS gegenwärtigen Gesetzes .

" In der beigegebenen Be¬
gründung wird auSgesührt , daß neuerdings gegen einen Reichs¬
beamten , der wegen mehrfacher Dienstvergehen , welche er früher
als Preußischer Beamter bei Leitung eines Bauwesens sich hatte
zu schulden kommen lasten . im Wege des Disziplinarvergehens
nicht hatte vorgegavgen werden können , weil alle Instanzen der
Reichs - Disziplinarbehörden den Grundsatz ausgesprochen hatten ,
daß ein Disziplinarverfahren gegen Reichsbeamte nur dann zu¬
lässig sei , wenn dieselben im Reichsdienste Verfehlungen begangen
hätten . Hierin liege eine Lücke de» Gesetze» . Die Disziplin
will nicht bloß die gewissenhafte Wahrnehmung der eigentlichen
AmtSgeschäfte . sondern zum Zweck dieser Wahrnehmung auch die
strenge Aufrechthaltung der Amtswürde sichern. Die Würde de »
Amts , die Achtung , welche der Beruf de» Beamten erfordert ,
sctzt aber eine allgemeine vorwursfreie und makellose Persönlich¬
keit voraus und kann daher ebenso wie durch Verfehlungen im
Amte selbst auch durch da» Vorleben des Beamten geschädigt
werden . Erscheint sonach die der Würde des Amt » entsprechende
Persönliche Integrität als eine Pflicht de » Beamten , so läßt sich
der Mangel dieser Integrität an sich als eine Pflichtwidrigkeit ,
und zwar auch insoweit ausfafsen , al» er nur durch daS Vor¬
leben begründet wird . Am Schluffe heißt eS : „DaS Interesse
de» Staats - wie deS Reichsdienstes führt gleichmäßig zu der
Forderung , daß die disziplinarische Verantwortlichkeit de» Beam¬
ten durch seinen Uebertritt au » dem einen in den andern Dienst
nicht erlösche , sondera in voller Wirksamkeit erhalten bleibe . DaS
betreffende Verhältnis muß sich für einen solchen Beamten ähn¬
lich gestalten wie für den Beamten , welcher innerhalb einer und
derselben Staatsverwaltung aus dem einen Ressort in das andere
Übertritt . Alle in dem frühem Dienstverhältnisse begangenen
Dienstvergehen bleiben nach wie vor verfolgbar und der Ueber¬
tritt hat nur die Wirkung , daß die Verfolgung und Bestrafung

jener Vergeben nach Maßgabe deS DiSziplinargesetzeS stattfindet
unter dessen Herrschaft der Beamte nunmehr steht. "

„ Die AuSfichtrlofigkeit der Sozialdemokratie " wird vou
Herrn vr . Schäffle in Briefen an einen österreichischen
Staatsmann (Graf Hohenwart ) behandelt . Ein Wiener
Bericht der „ Hamburger Nachrichten" spricht sich über
diese Broschüre u . a . folgendermaßen auS :

„ Herr vr . Schäffle ist heute , vierzehn Jahre nach Erscheinen
feiner „ Quintessenz deS Sozialismus "

, zu der Anschauung gelangt »
daß die Sozialdemokratie in ihrer heutigen Gestalt keine Zukunft
besitzt. So lange sich ihre Lehren in akademischen Sätzen be¬
wegten und zu einem Systeme vereinigten , nach welchem eine
Reform unserer gesellschaftlichen Zustände auf einer gesunden
Basis möglich war , erschien sie dem schwäbischen Nationalöko -
vomen al » eine lebensfähige Partei , welche die Umgestaltung
unserer Gesellschaft , wenn auch in später Zukunft bewerstelligen
könnte . Allein seit der akademischen Behandlung der sozialdemo¬
kratischen Fc ^ge haben sich verschiedene symptomatische Begeben¬
heiten zugetragen . Die Sozialdemokratie erhielt in dem auftauchen -
den Kommunismus , KolltktivismuS und Anarchismus parallele
Bestrebungen , welche ihre Rückwirkung auf die Sozialdemokratie
äußerten . Die Greuelthatea der Pariser Kommunarden wurden
nicht ganz mit Unrecht den sozialdemokratischen Lehren zuge -
schoben, und auch die Attentate Hödel '» und Nobiling ' S auf den
deutschen Kaffer galten im Volke als Ausfluß der sozialdemokrati¬
schen Lehren . Die Sache ist eben die, daß , wenn man Gedanken
in die Welt schleudert, welche zu ihrer Auffassung entweder einer
umfassenden Bildung oder einer tiefen, ernsten Denkkraft bedürfen ,
cS kein Wunder ist, daß die großen Massen sie mißverstehen und
auf bedauerliche Abwege gerathen . Diese - Schicksal ist den sozial -
demokraiischen Lehrmeistern zu Theil geworden . Ihre Theorien
von der gleiche» Arbeit und dem gleichen Lohne haben den
Kommunismus gezeitigt , dieser wieder den Kollektivismus , wel¬
cher nur eine Abart des erstere» ist . Wird e» den Führern ge¬
lingen , die heutige Bewegung in den Schranken der Gesetzlichkeit
zu erhalten ? Wir wissen eS nicht, allein nicht dafür zu sprechen
scheint di - Thatsache , daß der Anarchismus schon heute über die
Sozialdemokratie triumphirt . Wir fürchten sehr , den Führern
könnte eS ergehen wie dem Zauberlehrling , der die Geister , die
er rief , nicht mehr loSwerden konnte.

"

Deutschland .
* Berlin , 2 . Febr . Seine Majestät der Kaiser hat

gestern die Präsidenten beider Häuser des Landtags em -
pfangen . — Für die zweite Lesung der Dampfersub -
ventionS - Borlage im Plenum des Reichstag » werden
sämmtliche vom Centrum und den Sozialdemokraten in
der Kommission gestellten Anträge wieder eingebracht
werden , was eben nicht zur Abkürzung und Vereinfachung
der Debatte beitragen dürfte . — Der Deutsche Ko¬
lonialverein hat am letzten Januar bereits die Mit¬
gliederzahl von 10,200 überschritten , ist also, seitdem die
erste Dampfervorlage im Reichstage in der Kommission
begraben worden , um das Doppelte gewachsen. — Wie
das „ Berl . Tagebl ." meldet , hat die türkische Regie¬
rung bei Krupp in Essen eine Anzahl 17Centimeter -
und 25Centimeter - Geschütze für die türkische Marine bestellt .

— Die verwitwete Prinzessin Heinrich der Nieder¬
lande (Marie , geb . 1855 , Witwe seit 1879 ) , älteste
Tochter des Prinzen Friedrich Karl von Preußen , hat
sich mit dem Prinzen Albert von Sachsen - Altenburg
(Vetter des regierenden Herzog» , geb . 1843 , russischer
General der Kavallerie , Kavalleriebrigade -Kommandeur zu
Warschau ) verlobt .

— Der „Hannoversche Courier " veröffentlicht einen
Brief aus Dobrecka vom 4 . Januar , wonach der Kor¬
vettenkapitän Chueden von der deutschen Kreuzerkorvette
„Ariadne " am 3 . Januar «ine Expedition nach Bramiah
Aatia unternahm . Der König von Bramiah hatte den
Wunsch ausgesprochen , sein Gebiet unter deutsches Pro¬
tektorat zu stellen. Nachdem der König aber auf das an
ihn gestellte Verlangen die Verträge mit Frankreich vor¬
legte , woraus die Ansprüche Frankreichs auf sein Gebiet
klar hervorgingen , wurde von einer Protektoratserklärung
abgesehen , dagegen wurde das von den Flüssen Bramiah
und Ducriea umgrenzte Land Capitay durch den am 2 .
Januar mit dem König abgeschlossenen Vertrag unter deut¬
sches Protektorat gestellt. Da » « ufhissen der deutschen
Flagge erfolgte Abends 5 Uhr in Gegenwart de» Kapitäns
Chueden , des Kapitän -Lieutenants du Bois , der Offiziere
der „ Ariadne " , sowie des Königs von Capitay mit seinen
Unterthanen .

— Dem Reichstage ist soeben die Ergänzung zum
Entwurf de» ReichshauShaltS - Etats für 1885/86
zugegangen . Derselbe »erlangt an weitern Ausgaben an
Besoldungen für Beamte i» den überseeischen Schutzqe -
öieien 90,000 M . , zu Dienstgebäuden für diese Beamten
152,000 M . ^ zur Erweiterung deS DiürtzgebäudeS des
Statistischen Amt» i » erster Baurate 295,^ 50 M ., endlich
zur Verlegung des Lulmer LadettenhanseS urch Stolp in
PommerN 1<Ml ) M .

—I Die Budgetkommissiou de» Abgeordneten¬
hauses genehmigte da- Gesetz betreffend die Konvertirung
der Konsvls ohne Veränderung . Die Beschlußfassung über
deu Antrag v . Limburg -Stirum auf Vermehrung der
Lotterieloose wurde bi» auf eine bestimmte Erklärung der
Regierung auSgesetzt.



Kiel , 2 . Febr . Der Staprllauf der Korvette 6 . soll
am 7 . ds . stattfinden .

Schwerin , 2 . Febr . Die Reichstags -Ersatzwahl im 4 .
Wahlkreis ergab bisher folgender Resultat : Wilbrandt
(Lib .) 5343 , von Hirschfeld (Kons.) 1577 Stimmen .

Leipzig , 2 . Febr . Das Reichsgericht beraumte Ter¬
min zur Verhandlung in der LandeSverrathS -Sache gegen
den Kaufmann Janssen auS Lüttich und den Geschäfts -
mann Knippcr aus Birkenfeld auf den 2 . März an . Es
handelt sich um die Veruntreuung geheimer militärischer
Akten.

Darmstadt , 2 . Febr . In der heutigen Generalver¬
sammlung des Vereins der Hessischen Fortschrittspartei
wurde einstimmig beschlossen, sich fortan „Verein der
nationalliberalen Partei " zu nennen .

Oesterreich -Ungar «.
Wie «, 31 . Jan . Wir befinden unS in einer kleinen journa¬

listischen Arbeitsweigerung , welche der Preffe durch
eine Verfügung deS Präsidiums deS Abgeordnetenhauses aufge -

drungen ist und die möglicherweise noch zu recht unangenehmen
Folgen führt . Da » von Herrn Hansen erbaute Parlamentsae -
bäude ist für den Gebrauch so unpraktisch wie möglich , die Akustik
geradezu erbärmlich und die Gänge , w -lche den Verkehr von
einem Theile deS HauseS zum andern vermitteln , so verzwickt und
verworren , daß eS nur einem sehr Erfahrenen möglich ist, sich in
diesem Labyrinth zurechtzustnden . Der Verkehr zwischen den Be¬
richterstattern der Preffe und den Abgeordneten , die ihnen Per¬
sönlich bekannt waren , bildete daS einzige ErgänzungSmittel , da »
die Erlangung eines angemlffeuen Berichts ermöglichte . Um in
seinem Blatte miltheilen zu können , das und daS hat jener Ab¬
geordnete gesagt oder die von ihm eingebrachte Interpellation
lautete so und so , war man gezwungen , den betreffenden Redner
persönlich zu fragen ; denn verstehen konnte man so gut wie nichts .
Diese Nothwendigkeit des Verkehr » der Journalisten mit den ein¬
zelnen Abgeordneten hat nun » wie es scheint , zu einigen Miß¬
bräuchen geführt , da manche Berichterstatter diesen Verkehr allzu
intim gestalteten , indem sie in den Couloirs de« Hauses mit ein¬
zelnen Abgeordneten , die ihnen persönlich näher standen , längere
Unterhaltungen pflogen . um bei dieser oder jener Gelegenheit ,
ost mit halbem Ohre hörend , auch noch diese » oder jene» auS
dem Gespräche anderer zu gleicher Zeit mit ihnen in den Cou¬
loir » befindlichen Abgeordneten zu erhaschen. Es mag sich s»
bei manchen Abgeordneten das Gefühl herauSgebikdet haben , alt
seien sie nicht mehr ungenirt in ihrem eigenen Hause und ringtum
von publizistische » Horchern und Spionen umstellt . Besonders
lebhaft entwickelte sich diese » Gefühl bei dem großen Gegner der
Wiener Preffe , Herrn Georg Ritter » . Schönerer . Ihm sind
die Wiener Journalisten , die meistens dem israelitischen Glaubens¬
bekenntnisse angebören , ein Greuel . Schönerer interpellirte nun
den greisen Präsidenten drS HauseS , Herrn vr . Smolka , ob er
dem Unfuge , der von einer „ gewissen Sorte von ZeituvgSschrei -

' bern , die über die Vorgänge im Hause lügenhafte Berichte in die
Welt setzten" , steuern wolle , indem er ihnen den Zutritt zu den
für die Abgeordneten vorbehaltenen Räumen verbiete , oder ob er
die Abgeordneten » so auch ihn , in die Nothwendigkeit zu versetzen
gedenke , bei dieser oder jener Gelegenheit zur Selbsthilfe zu grei¬
fe» . vr . Smolka antwortete : auch ihm sei daS Verweilen zahl¬
reicher Persönlichkeiten , die nicht zu den Abgeordneten gehören ,
in den reservirten Räumen bereit » unangenehm ausgefallen und
er werde für Abhilfe sorgen . Schönerer setzte sich nieder in dem
Bewußtsein , einen großen Sieg erfochten zu haben . Ein Theil
der Journalistik aber fühlte sich durch Herrn v . Schönerer belei¬
digt und schlug Lärm . Eine Anzahl von Wiener Parlaments¬
berichterstattern that sich zusammen , um einen Einspruch gegen
die Aevßerungen Schönerer ' s abzugebeu , und »erlangte von Hrn .
vr . Smolka eine Sühne der gesprochenen Beleidigung in irgend
einer Art ; Smolka sagte dieselbe zu urd ertbeilte am gestrigen
Tage Herrn v . Schönerer wegen seiner vorher gesprochenen
Worte über die Journalisten eine Rüge , worauf der Abgeordnete
von Zwettl erwiderte : er habe nur einen Theil der Journalisten
gemeint , könne demnach die Rüge nicht annehmen ; wenn sich aber
alle Journalisten getroffen fühlten , so läge ihm nicht» daran .
Eine Verfügung deS Präsidenten verbietet den Journalisten sämmt -
liche Räume deS Abgeordnetenhauses mit Ausnahme der Logen
und eines eine halbe Tagereise vom Sitzungssaale entfernt am
Eingänge deS Reichsraths - Gebäudes liegenden kleinen Sprech¬
zimmer » . Diese radikale Verordnung macht e» allen Berichter¬
stattern sowohl der in - wie ausländischen Preffe unmöglich , ihre
Pflicht zu erfüllen , und um die Aufhebung dieser Verordnung zu
erlangen , war ein eiuwüthigeS Vorgehen der gelammten Preffe
allerdings von Nöthen . Ein solches ist nun durch eine Berath -
«ng der sämmtlichcn Vertreter der hervorragenden Wiener und
österreichischen Provinzpreffe , an der auch der Vorsitzende , einige
Vorstand » - und AuSschußmilglicder deS „ Verbände » der aus¬
wärtigen Preffe " theilnahmen , eiugeleitet Warden und e» steht mit
Bestimmtheit zu erwarten , daß dasselbe auf dem Wege gütlicher
Verhandlungen mit dem Präsidenten zu einer Beilegung de »
Streitfalles führen wird . Da die nächste Sitzung de » Abgeord¬
netenhauses erst am Mittwoch stattfindet , so war der Beschluß
der Versammlung , vorerst sich der Berichterstattung über die Vor¬
gänge drS HauseS zu enthalte » , um s» leichter zu fassen.

Niederlande .
Amsterdam , 30 . Jan . Das allgemeine Darnieder¬

likgen des Geschäfts macht sich besonders in den
größeren Städten unter der Arbeiterbevölkerung recht
fühlbar , und auch die angestrengteste Arbeit der Privat -
wohlthätigkeit kann der Roth nur in sehr unvollkommener
Weise steuern . Es hat sich zwar sowohl in Amsterdam
wie in Rotterdam ein Verein für Arbeitsverschaffung ge¬
bildet , die freiwilligen Beiträge haben eine in früheren
Wintern nicht gekannte Höhe erreicht und die städtischen
Behörden lassen im Augenblick eine Anzahl öffentlicher
Arbeiten auSsühren , die einer spätern Zeit Vorbehalten
waren , allein angesichts der in 'S ungeheure gewachsenen
Arbeiterbevölkerung und deS fortwährenden Zuzuge - aus
den Provinzen ist es kaum möglich , auch nur für die
dringendsten Bedürfnisse in irgendwie ausreichender Weise
zu sorgen . Nebligen » hat sich die Arbeiterbevölkerung
nachgerade daran gewöhnt , bei strengem Winter oder all¬
gemeinem Stillstand der Geschäfte die Unterstützung der
Privatwohlthätigkeit als ein ihr zukommende- Recht zu
betrachten . In Amsterdam haben sich eine Anzahl feiernder
Arbeiter mit ganz übertriebenen allgemeinen Forderungen
an den Gemeinderath gewandt . — In einem Dorfe Nord¬
brabants , der Gemeinde Someren , wurde dieser Tage

die Entdeckung gemacht , daß der dortige Standesbeamte ,
der zugleich Bürgermeister ist , seit dreißig Jahren keine
bürgerliche Eheschließung mehr vorgenommen hat .
Da eine Ehe , wenn sie nicht vor dem Standesamt abge¬
schlossen ist, rechtlich gar nicht giltig ist , so kann ein un¬
absehbarer Wirrwarr daraus entstehen . Der Fall beweist
wieder einmal , wie in genannter Provinz die ultramontane
Partei dar Heft in Händen hat ; nicht der Bürgermeister
oder der Gemeinderath , sondern der Pfarrer oder der
Kaplan sind auch in administrativer Hinsicht die Häupter
der Gemeinde .

Frankreich .
Pari» , 2 . Febr. Heute erschienen 11 Abgeordnete der

Arbeiter von Paris und Lyon infolge eines vorgestern
gefaßten Beschlüsse» in der Deputirtenkammer , um die
Mitglieder der äußersten Linken aufzusuchen . Lockroy em¬
pfing die Abgeordneten , welche unter anderen Forderungen
eine Staatsunterstützung von 500 Millionen verlangten .
Die Abgeordneten werden wahrscheinlich nach der Sitzung
vor der äußersten Linken erscheinen. Bor dem Palais
Bourbon stehen etwa 40 Arbeiter , die sich jedoch ruhig
verhalten . Da das Bureau der Deputirtenkammer den
Saal für den Empfang der Arbeiterabgeordneten ver¬
weigert , so will die äußerste Linke dieses Hinderniß da¬
durch umgehen , daß sie einzeln jeden Deputaten persönlich
in ihren Saal führt . Die Polizei hat Vorsichtsmaßregeln
getroffen . — Laut dem „Temps " sind erst in einigen Tagen
Nachrichten aus Tonkin zu erwarten . — Der Prinz
von Wales ist heute in Paris cingetroffen .

— In der Deputirtenkammer wurde heute der Antrag
Ballue gegen die geheime Abstimmung der Kammer mit 418 gegen
13 Stimmen angenommen . Bei Berathuna deS außerordentlichen
KultuSbudgetS beantragte Paul Bert , daß die Domanial -
abgaben , welche 100 Millionen werth sind und zu Kulturdiensten
verwandt werden . die dem Konkordate nicht gemäß sind . sofort
andere Bestimmungen erhalten und deren Erlös zu Gunsten der
Schulen verwandt werde . Der von der Regierung unterstützte
Antrag auf Vertagung der Verhandlung über dielen Gegenstand
wurde von der Kammer nicht angenommen . Nachdem Paul Bert
seinen Antrag entwickelt hat , entgrgnete der Justizmiuister , die
Regierung habe bereits mehrere liegende Güter zu andern Zwecken
zurückgenommen und andere würden folgen ; aber man wolle nach
80jäbrigem Besitze den Bischöfen ihre Paläste nicht nehmen und
die Zöglinge der Seminare vertreiben . ES solle nicht gesagt wer¬
den dürfen . die- sei das Vorspiel zur Vertreibung der Pfarrer
und zum Verkauf der Kirchen . (Unterbrechung auf der Linken .)
DaS wäre eine Kriegserklärung , und doch habe Paul Bert 1883
selbst bekannt , daß diese Kriegserklärung eine große Gefahr für
die Republik sein würde . Ja Frankreich sei der Katholizismus
eine Tbatsache , mit der man rechnen müsse. Bert ' s Antrag sei
geeignet , überall die Bildung der republikanischen Einheit zu ver¬
hindern . Die Kammer verwarf , nachdem noch mehrere Redner
gesprochen, Bert ' » Antrag mit 374 gegen 180 Stimmen und be¬
schloß darauf die Bewilligung deS außerordentlichen KultuS¬
budgetS mit 339 gegen 83 Stimmen .

— Senat . Bei den Wahlen für den Vorstand wurde Le -
roher mit 172 Stimmen wieder zum Präsidenten gewählt . Auch
sämmtliche übrigen Mitalieder des früheren BureauS wurden
wiedergewählt . Bei der Quästorenwahl wurde Pelletan an Stelle
deS verstorbenen Senator - Corbon gewählt . Der Senat erledigte
noch vier Wahlprüfungen und vertagte sich hierauf .

Schweiz .
Bern , 2 . Febr . Die englische Gesandtschaft theilt den

Beitritt der Kolonie Neusüdwales zum internationalen
Telegraphenvertrag mit .

Italien .
Rom , 2 . Febr. Die „ Agenzio Stefani " meldet aus

Suakim von gestern : Die Schiffe „ Vespucci " und „Got -
tardo " sind hier eingetroffen ; dieselben gehen nach
Einnahme von Kohlen sofort nach Massauah weiter . —
Wie die „Rassegna " meldet , wird die italienische Ex¬
pedition in zwei Tagen in Massauah landen und dort
die italienische Flagge aufhissen . Ein Theil der Truppen
geht sodann nach Assab weiter . Die italienische Okku¬
pation am Rothen Meere wird sich von Assab bis Sua¬
kim erstrecken , wohin nach dem Einvernehmen mit Eng¬
land eine zweite Expedition abgehen soll , welche schon
reisebereit ist . — Die Zollenquete - Kommission ver¬
warf jedwede Erhöhung der Getreidezölle , sowie die Ein¬
führung einer Reiszolles .

<Srotzdrita »«te».
Lo«do» , 3 . Febr . (Tel .) „ Daily Telegraph " zufolge

wäre der Polizei die Anzeige zugegangen , es bestehe ein
Komplott zur Zerstörung der Westminsterabtei . —
Der verhaftete John Gilbert Cunningham erschien ge¬
stern wiederum vor dem Polizeigericht in Bowstreet . Der
Staatsanwalt theilte mit , bei dem Verhafteten sei eine
kleine Maschine gefunden worden , geeignet , eine Dynamit¬
explosion herbeizuführen . Auf die Fragen der Polizei
konnte der Verhaftete nicht genügende Auskunft geben.
AuS seinem Absteigequartier ließ der Verhaftete einen aus
Amerika mitgebrachten Reisesack verschwinden . Die Ver¬
handlung wurde schließlich auf acht Tage verschoben . —
Ein Telegramm der „ Daily News " aus Varna sagt , die
Pforte habe durch ein Rundschreiben an die Mächte
gegen jede ohne ihre Zustimmung erfolgende Besetzung
eines Hafens am Rothen Meer Einspruch eingelegt .

Nordamerika .
New-Dark, 3 . Febr. (Tel .) Auf O ' Donovan Rossa

wurden gestern, als er eine Straße passirte , von einer jungen
Frau fünf Revolverschüffe abgefeuert . Rossa fiel zur Erde ,
soll aber nicht schwer verwundet sein . Die Attentäterin
wurde verhaftet . Dieselbe gibt an , sie sei Krankenwärte -
in im englischen Hospital .

Rew-Uork, 3 . Febr . (Tel .) Die Frau , welche auf O 'Dono¬
van Rvssa geschossen , heißt AeSlet Dudley . Dieselbe soll
unter dem Vorwände , Geld für die irische Sache beisteuern
zu wollen , Rossa zu einer Unterredung eingeladen haben .
Al» Rossa mit ihr durch die Chambre - Street ging , blieb

sie einen Augenblick zurück und schoß auf Rossa . Sie soll
die Wittwe eines englischen Offizier » sein. E » heißt ,
daß sie stets in Aufregung gerathen sei , wenn in ihrer
Gegenwart von den Dynamitarden die Rede war ; mehrere
ihr befreundete Personen hielten sie für geisteskrank . Seit
ihrer Verhaftung war sie ruhig . — Gestern Abend fand
hier eine Versammlung von Sozialisten und Anarchisten
statt , die mit einer allgemeinen Schlägerei endete . Die
Polizei räumte den Saal und verhaftete die Veranstalter
der Versammlung .

Hroßherzogthurn Maden .
Karlsruhe , den 3 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heut«
Vormittag den Vortrag des StaatSrath Nokk entgegen .

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vor¬
träge des Geheimerath Freiherrn von Ungern - Sternberg
und des Präsidenten Regenauer .

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog , Höchst-
welcher gestern Abend 20 Minuten nach 7 Uhr , von Ritt¬
meister Rau begleitet , nach Potsdam abgereist , ist heute
Vormittag 10 Uhr wohlbehalten dort eingetroffen .

* (DaS „ Verordnungsblatt der Zolldirektio u " >
Nr . 21 vom 28 . Januar enthält Bekanntmachungen über die
Pfändung reichsabgabenpflichtiger Gegenstände , die Gewähr «» -
von Zollerleichterungea bei der Ausfuhr von Mühlenfabrikateu ,
die Zollerleichterungeu im BeredelungSverkehr mit Roheisen «nl»
die Aemterverzeichniffe , ferner Personalnachrichten und die An¬
zeige eine» Todesfalles .

* (Am 22 . November 1884 fand an der Univer¬
sität Heidelberg ) die öffentliche Bertheilung der von
Seiner Königlichen Hoheit dem Höchstseligen Großherzog
Karl Friedrich gestifteten akademischen Preise für
die beste Beantwortung der von den vier Fakultäten ausgestellte «
Preisfragen statt .

Hierbei wurde die goldene Medaille
von der theologischen Fakultät

dem canck. r«v. wio . Otto Schmiedel au » Zauckerode ,
von der juristischen Fakultät

dem stuä . jur . Fritz Affalter auS Solothurn und
dem »tust. jnr . AlohS Berg auS Zweibrücken ,

von der PhilosoPhischen Fakultät
gleichfalls dem stuä . sur . Fritz Affalter aus Solothurn ,

und von der medizinischen Fakultät
dem stuä . msä . Joseph Wen » auS Heidelberg

statutengemäß zuerkannt .
Die Preisaufgaben für daS nächste Studienjahr find

folgende :
Von der theologisch en Fakultät :

„ Luther '» Antheil an der Augsburger Konfession und sein Ur -
theil über dieselbe soll nach den Quellen dargestellt werden . "

Von der juristischen Fakultät :
„Zusammenstellung aller durch GajuS und durch die Justinia¬

nischen Institutionen unS bekannten Kontroversen der Sabinianer
und der Proculiauer . " .

Von der medizinischen Fakultät :
„DaS centrale Unterscheidungsvermögea eines Auges wird be¬

einträchtigt , wenn seitlich gelegene Netzhautpartien hell beleuchtet
werden ; das Auge wird geblendet . ES soll durch Versuche fest¬
gestellt werden , von welchen Bedingungen die Größe der Blen¬
dung abhängt . "

Von der philosophischen Fakultät :
I . Au » dem Gebiete der vergleichenden Sprachwisseu -

schaft :
„Die Bildung der nowina agsnti , in den germanischen Spra¬

chen soll zum Gegenstand einer eingehenden » auf vergleichend -
historischer Grundlage geführten und möglichst vollständige Ma¬
terialsammlungen bringenden Untersuchung gemacht werden . "

II . AuS dem Gebiete der Volks » irthschaftSlehre :
„ Darlegung und Beurtheilung deS Verhältnisses der Gruod -

lehren von David Ricardo , John Stuart Mill und v . Thüne »
über den Arbeitslohn zu der neuesten Gesetzgebung der deutsche«
Reichsgewalt , welche auf die Versicherung der Arbeiter gegen
die denselben zunächst au » Erkrankung und Unfällen drohenden
Gefahren gerichtet ist."

Hl . Aus dem Gebiete der Botanik :
„ Es ist neuerdings nachgewiesen worden , daß bei einigen Pflau -

zenarten der anatomische Bau der Laubblätter wesentlich variirt ,
je nachdem dieselben sich im vollen Sonnenlicht oder im Schatte «
entwickelt hoben , sowie daß bei anderen Formengruppen dieser
Bau zwar nicht mehr durch daS Experiment verändert werde »
werden kann, aber doch bei denjenigen Arten , welche sonnige
Standorte zu bewohnen pflegen , entsprechend ander - sich ge¬
staltet , als bei schattenliebenden Formen . Es sollen diese Fragen »
und »war vorzugsweise an Pflanzen der einheimischen Flor »
weiter untersucht werden , wobei auch darauf zu achten wäre , ia
wie weit die Fähigkeit der Blätter , ihre Flächen senkrecht zu de»
fallenden Lichtstrahlen zu stellen , Beziehungen zeigt zu dem Ver¬
mögen . ihren anatomischen Bau der Lichtintensität avzupaffeu ."

0 . (Geographische Gesellschaft .) In der „ Geogra¬
phischen Gesellschaft " wird nächsten Donnerstag einer der nam¬
haftesten Afrika - Reisenden , der Zoologe Vr . Stecker , über seine
Erlebnisse ia Abessinien und den Gallaläuderu sprechen . Etwa
30 Jahre alt . nahm er schon 1878 an Rohlf 'S Expedition nach
der Oase Kufra , die vorher nie von Europäern besucht wurde »
theil , ging darauf im Aufträge der deutschen Afrikanischen Ge¬
sellschaft 1880 zu längerem Aufenthalte nach Tripolis , von wo
auS er über Egypten als Rohlf ' S Begleiter nach Abessinien zog ,
um von da allein seine Reise durch die Gallaländer zu unter¬
nehmen . Bei König Johanne - in besonderer Gunst , war er in
der Lage , mehr von Abessinien zu sehen, als olle seine Vorgän¬
ger . Unter dem Schutze de» VicekönigS von Gojam überschritt
er den Abai in Guderu , wurde aber in dessen Krieg gegen Scho «
verwickelt und vom König Menelek al» Gefangener nach Finfini
traoSportirt , von wo er eine Anzahl sehr interessanter Ausflüge ,
u . a . noch dem See Zuai machte und schließlich an der Beilegung
deS Streite » der beiden Vizekvnige durch den Negu » Negesti
Johanne - persönlich theilnahm . Mit reichen zoologischen und
ethnographischen Sammlungen ist Stecker erst gegen Weihnachten
wieder in die Heimath zurückgekehrt. Er wird im kleinen MuseumS -
faal in erweiterter Sitzung (auch für Damen ) sprechen und be¬
anspruchen seine Mittheilungen schon deßhalb daS äußerste Interesse ,
weil einzelne der von ihm bereisten Gebiete von keinem Europäer
vor ihm besucht wurden , von seiner Hand aber nur kurze Skizze «
seiner Erlebnisse vorliegen , deren ausführliche Veröffentlichung



'm manch» Beziehung auch über die gegenwärtigen eghptischen
Wi » en und die Stellung Äbes!wienS zu denselben aufklärea wird .

z» Pforzheim , S. Febr . (Vortrag . — Oberbürger¬
meister .) Gestern Abend hielt im Protestaatenvereia dahier
Herr vr . WebSkh von Berlin einen Vortrag über »Novalis als
religiös » Denker und Dichter " . Leider war in Folge des un¬
mittelbar vorausgegangemn Museumsfestes , daS tief bis in den

Krühmorgen dauerte , der Vortrag nicht in dem Maße besucht.
alS er verdient «. Auf Jugend und Erziehung deS Dichters ein¬
gehend , schilderte der Redner den Studiengang desselben , feine
Beziehungen zu Schiller , Fichte u . A . und die durch seine tief -
religiöse Gesinnung und die Trauer um den Tod seiner heißge¬
liebten Braut hervorgerufenen dichterischen Ergüsse . — Vorgestern
ist uns » neuer Oberbürgermeister , Herr Kraatz , in sein Amt ein-
getrcten .

H Heidelberg , 3 . Febr . (Witterung . — Gartenbau -
Ber ein .) Eia jäher Umschlag der Witterung hat uns ern
Wetter gebracht , das für die gegenwärtige frühe Jahreszeit fast
z« schön genannt werden muß . Nur die Schlittschuhläufer sehen
sich in ihrem Sport aus da - Bedenklichste bedroht . Wer weiß
indessen , ob nicht rin Rückschlag erfolgt ; der Februar ist . auch
wenn er noch so schön beginnt , eia unzuvttlässtger Geselle . —
Nach dem Vorbilde anderer größerer Städte des Landes ist auch
hier ein Verein gegründet worden , bezüglich dessen man sich nur
darüber wundern muß , daß er nicht schon längst zu Stande ge¬
kommen ist : ein Gartenbau - Verein . Die fruchtbare Lage Heidel¬
bergs namentlich wußte einen Gartenbau - Verein alS eia sehr
wünschenSwertheS und nützliche« Unternehme « erscheinen lassen
und wir sind überzeugt , daß dasselbe , nachdem nun mit seiner
Begründung vorgegongen ist , bal » sehr zahlreiche Betheiligung
finden wird . ES dürfte dies um s» eher der Fall sein , als der
JahreSbetrag (2 Mark ) ein geringer ist . Was die Ziele deS
Vereins betrifft und die Mittel , durch welche diese Ziele erreicht
werden sollen , so schließt der Verein , wie schon gesagt , sich den
Schwestervercinen in anderen badischen Städten an ; es sind
häufigere Versammlungen , in denen belehrende Vorträge über
Gartenbau uvd Pflanzenzucht gehalten werden sollen , Ausstel¬
lungen mit Prämiirungen zur Aufmunterung der Gartenbau
Treibenden in Aussicht genommen . Entspricht die Betheiligung
an dem Vereine den gehegten Erwartungen , so soll dir erste der¬
artige Ausstellung schon in diesem Frühling statlsinden .

* Jhriuge » , BmtS Breisach , 3. Febr . (Der Arbeiter -
Wein bau - Verein ) Blankenhorvberg - Jhringcn hielt kürzlich
seine erste Generalversammlung ab . Der Verein zählt über 100
Mitglieder , hält monatlich zwei Versammlungen ab und hält ver¬
schiedene den Weinbau behandelnde Zeitschriften , welche unter den
Mitgliedern zirkulircn ; auch wird das Wichtigste aus diesen Zeit¬
schriften in den Versammlungen besprochen und über bestimmte
Themata Vorträge gehalten . Dem Schwefeln der Reben gegen
die Traubenkrankheit hat der Verein hauptsächlich seine Aufmerk¬
samkeit zugewendet . Es wurbea einige Schwefel -Blasbälge auf
Vereinskosten beschafft . welche de» Mitgliedern zur Verfügung
stehen. In einer Versammlung am 7. Dezember theilte » einige
Mitglieder ihre Erfahrungen über das Schwefeln mit und konnten
nur günstige Erfolge konstatirt werden . Da von auswärts Reben
nicht leicht bezogen werden könne» , legt sich der Verein eine eigene
VerwehrungSschnle an , woraus die daselbst erzielten Rebe » an
die Mitglieder zum Selbstkostenpreis abgegeben werden sollen .

* Stockach , 3 . Febr . (DerVerein gegen HauS - und
Straßendettel ) hat im vergangenen Jahr 2483 Pnsonrn
verpflegt . Dir Gesammteinnahmen betrugen rund I0S4 M ., die
Ausgaben 951 M . Im Monat Juni v . I . wurde in allen Ge¬
meinden deS Bezirks , mit Ausnahme von 6, die Naturalverpflegung
provisorisch eingeführt . Die Einrichtung in einzelnen Gemeinden
fand solchen Ankiaug , daß bis zum Ende des Jahres in 10 Ge¬
meinden die Kosten der Naturalverpflegung in definitiver Weise
ans die Gemeindekaffe übernommen wurden . Anläßlich der Auf¬
stellung der Gemeindevoranschläge für 1885 steht die Einführung
dtt Naturalverpflegung auf Gemeindekaften in den meisten Ge¬
meinden deS Bezirks i» Aussicht .

* Konstanz , 8. Feb . (Witterung . — Opernvor -
stellungeu . — Bürgermuseum .) Nachdem bereits am
Samstag die Sonne ihr Zerflöiungswerk an Eis und Schnee be¬
gonnen hatte , trat gestern Regenwetter ein , daS dem EiSver -
gnügen ein schnelles Ende bereitete . Mehrere Personen von hier ,
welche gestern noch auf dem Untersee ihr Glück probiren wollten ,
wurden tüchtig verregnet . — ES ist nun bestimmt , daß die Züricher
Operngesellschaft eine Reihe von Vorstellungen hier geben wird .
Die erste Vorstellung findet am Ostersountag statt . — Der Mas¬
kenball des BürgermuseumS , mit welchem vorgestern Abend die
Reihe der diesjährigen Faschings Vergnügungen eröffnet wurde ,
war recht gut besucht.

« Kleine Nachrichten ans de « «Sroßherzogthum . In
Kieselbronn , Amts Pforzheim , feierte am vergangenen
Sonntag Michael Engel . der daselbst seit S6 Jahren daS Amt
deS Kirchenfonds -Rechner » versieht , mit feiner Gattin daS Jubel¬
fest der Goldenen Hochzeit.

Theater « ad Kunft .
- L . Karlsruhe , 3 . Febr . (Aboanementskonzert ) Gestern

Abend gab daS Großh . Hoforchester sein vierte » AbonuementS -
kouzert . Die im Vordergründe unsere - KonzertlebenS stehende
Kapelle ist , wie unS scheint , in neuerer Zeit mit besonderer
Gewiffeuhasligkeit bemüht , unsere alten wie moderne » Meister
in möglichst gerechter Vertheilung zu Wort kommen zu lassen ,
nicht dem einen Thule zu viel , dem andern zu wenig Aufmerk¬
samkeit zu erweise» . Sie ist vor allem bestrebt , über dem leb¬
haften Interesse für die Erzeugnisse eine» Bnlioz , Wagner , Liszt
nicht die geziemende Ehrfurcht für die in unverwrlklicher Schön¬
heit strahlenden Werke unserer Klassiker zu verabsäumen . Immer¬
hin hätte bei der Wahl der Musikstücke» wenigstens diesen Abend ,
die innere Bedeutung , di« eigentliche Bestimmung und dir » or-
anSzuseheudi größere oder geringere Wirksamkeit wohl mehr in
Betracht gezogen sein könne» . An der Spitze de- Programm »
befand sich eine der lichtvollen , in sonniger Heiterkeit strahlenden
Hahdn 'scheo Einsamen : Nr . 7 in O-äur . Unsere Kapelle blieb
dem liebenswürdige » , feinen Werke nichts schuldig ; sie spielte
ebenso graziös . durchsichtig und sauber in den bewegten Sätzen ,
als eindringlich und tonschön in den langsamen , waS nicht wenig
heißen will Vau einem Orchester , da » sich erst am Abend vorher
mit Muth und Tapferkeit durch die Toustürme de» „Tristan "

hindorcharbeitete . Die einzige « eitere Orchesternummer war die
zweite „Leoooren "' Ouvertnre . Es ist die» gleichsam die Zwil »
liugSschwest » z« jener machtvollen dritten „Lc»noren "-Ouverture .
welche wir bei einer „Fidelio "-Aufführung wohl im Theater hören
würde » . Mit der zweiten Onverture gelangte „Fidelio " - 1865 in
Wien zur erstmaligen Aufführung und » lebte bekanntlich ein
gründliche » Fiasko , wobei die Ouvertüre geradezu für abscheu¬
lich erklärt wurde . So etwa» Unzusammenhängend «» , Grelle - ,

Verworrenes , daS Ohr Empörende - sei schlechterdings noch nie
in der Musik geschrieben worden , lautet ein damaliges Urthcil .
Etwa » Gute » hat diese» Fiasko gleichwohl bewirkt : e» veran¬
laßt « Beethoven zur Umarbeüung der Ouvertüre und der Oper .
Ist schon die zweite Ouvertare ein edle- , herzbewegendes Ton¬
stück . so besitzen wir in der dritten ein bis in die einzelne Note
vollendeter Meisterwerk . Sie trägt bekanntlich im großen Ganzen
dieselben Züge wie die gestern aufgeführte zweite Ouvertüre , da¬
bei enthält sie aber in der Einleitung , wie im Allegro geistvolle ,
wohl erwogene Abweichungen , die sie alS ein ganz neue - Werk
erschein:» lassen . Allein schon die Ankündigung des Ministers besitzt
dadurch , daß Beethoven in der dritten Ouvertüre die Trompete in 6 ,
statt in L » biasen läßt , weit mehr Feierlichkeit , Kraft und Fülle .
Man darf eS auS diesem Grunde dem Publikum von 1805 kaum
verübeln , daß eS in der betreffenden Stelle durchaus die Klänge
eines Posthorn » erkennen wollte . Auch die Beethoven 'scheOuvertüre
wurde stilgemäß , mit feiner Schatlirung , Schwung und Feuer
dargebolen . Bon der Mozarl ' schen Serenade für Blasinstrumente
gefiel namentlich daS Avdante mit seinen Prächtigen Variationen .
Einen cigenthümlichen , geheimnißvoll -düsteren Charakter durch
die gleichmäßige Baßbewegung besitzt das Adagio . Da » Werk
wurde von Mitgliedern unserer Hoskavelle mit Eifer und Ber »
ständniß vorgetragen , nur hätten wir da und dort eia reineres
und exakteres Zusammenspiel gewünscht . Als Solisten waren
die Herren Konzertmeister Drecke und Hsf - Opernsänaer Plank
thätig . Erster » spielte da » L -äur - Konzert op . 10 von Vieux -
temps . Letzterer sang die Lhsiart -Arie : „Wo berg ' ich mich ? "
auS „ Euryanthe " . Die musikalischen Reize deS Konzerts von
Vieuxtemps sind etwas gering , in Gesellschaft der lebenskräf¬
tigen Werke unserer Klassiker nahm sich das Stück aus wie eine
duftlose , mit grellen Farben bemalte künstliche Blume inmitten
eines frisch gepflückten , köstlichen Genuß bereitenden Blumen¬
straußes . Herrn Deecke fehlte eS nicht an verdientem Beifall .
Sein Spiel machte namentlich nach der Seite eines durchdachten ,
fein empfundenen Vortrags einen sehr günstige » Eindruck ; tech¬
nisch Vorzügliches bot er in der Kadenz . Rauschender Applaus
lohnte auch Herrn Plank für den technisch wohl da und dort
anfechtbaren , dagegen stimmlich glänzenden und warm beseelten
Vortrag der Lhsiart -Arie . Man kann einem daS Prinzip . aus
der Noth eine Tugend zu machen, in der That nicht annehmbarer
hinstcllen , als e» diesen Abend mit der konzertmäßigen Ausfüh¬
rung der „Fidelio "- Ouvertüre und Lhsiart -Arie geschehen ist .

* ( Großh . Hoftheater .) Ja Karlsruhe . Donnerstag .
5 . Febr . 20 . Aboan .-Borst . Statt „ Unter Brüdern " und
„Spielt nicht mit dem Feuer " : Die Maler , Lustspiel
in 3 Akten, von Adolf Wilbraadt . Anfang -/?7 Uhr .

In Baden . Donnerstag , 5 . Febr . 18. Ab . - Borst . : Martha ,oder der Markt von Richmond . Op » in 4 Aufzügen , von
W . Friedrich . Musik von Friedrich v . Flotow . Frl - Hoff -
mann alS Gast . Anfang */,7 Uhr .

Verschiedenes .
k. Herrenalb , 3. Febr (DaS bekanateSchwarzwald «

Bad ) ging au » den Händen der Frau Oberstabsarzt FüllmannWwe . in Berlin in den Besitz deS Herrn vr . Mermagen in
Mannheim über .

— Berlin , 31 . Jan . (In derWrttbewerbungfür
die Bebauung der Kaiser - Wilhelm - Straße ) zwi¬
schen Burg - Straße und Heilige » Geist » Straße hat da » Preis¬
gericht mit Einstimmigkeit folgende Beschlüsse gefaßt : Der erste
Prei » von 4000 M , wurde dem Entwürfe der Architekten Crem »
und Wolffenstein Hierselbst, ein zweiter Prei » von 2000 M . dem
Entwürfe ber Architekten v . Holst und Zaar und ein ebensolcher
Preis dem Entwürfe de» Lehrers an der königlichen Kunstschule
Hermann Guth Hierselbst zuerkannt . Zum Ankauf wurden ferner
vom Preisgericht die Entwürfe der Architekten Erdmann und
Spindler Hierselbst» Endell und Kern in BreSlau , Adolf Borchard
und Edgar Giesevberg hierselbst empfohlen . Sämmtliche einge -
gangenen Entwürfe « erde» vom 2 . bis einschließlich 11. Februarin den Stunden von 11 bis 3 Uhr im llhrsaale und zwei an¬
stoßenden Sälen der königlichen Kunstakademie öffentlich aus¬
gestellt sein-

— Wie » , 2 . Febr . (St » dttheater .) Von den BegründerndeS abgebrannten StadttheatherS ist beschlossen worden , der Ge¬
neralversammlung den Bau eines neuen Theaters auf dem Platzvor dem Hotel Metropole , welchen die Regierung , im Falle der
Kapitalnachweis » bracht wird , fast unentgeltlich überläßt , vorzu¬
schlagen . DaS Kostenpräliminar stellt sich auf 8SO .OOO fl . D e
Aufbringung de» Kapital » dürfte durch Aufnahme einer Hypothek

von 350,000 fl . ferner auf dem Wege ein » Subskription und
eventuell eine» LottoanlehenS erfolgen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion cingetroffen .)

Berlin , 3 . Febr . Der Reichstag berieth heute den
Postetat . Zu dem Titel „ Gehalt des Staatssekretärs deS
Reichs -Postamts " befürwortet der Abg . Lingens eine Re¬
solution auf Ausschließung der Waarenproben , Drucksachen ,
Packete , Geld - und Werthsendungen vom Sonntags -Post¬
dienst . Staatssekretär vr . Stephan erklärt die Resolution
für unannehmbar . Bon dem Ausschluß würden 50 Millionen
Postsendungen betroffen werden . Die Absonderung der zu
bestellenden von den nicht zu bestellenden Sendungen mache
mehr Arbeit als eine gleichmäßige Behandlung aller Sen¬
dungen . Gegen den Antrag Lingens hätten sich wegen der
darin liegenden Schädigung des Handel » 34 Handels¬kammern ausgesprochen .

Baumbach spricht gegen , Liebknecht siic die Resolution
Lingens , Letzterer unter gleichzeitiger Beschwerde über die
Verletzung des Kreuzbandes bei einer ihm aus dem Aus¬
land zugegangenen Sendung sozialistischer Zeitungen .
Staatssekretär Stephan weist diese Beschwerde Liebknechts
als unbegründet zurück ; er erklärt , die Postbeamten Hütten
pflichtgemäß gehandelt . Kalle ( nat .-Iib . ) bekämpft die Re¬
solution , Windthorst und Stöcker befürworten dieselbe .

Nach längerer Debatte wird Titel i genehmigt ; die
Abstimmung über den Antrag Lingens bleibt der dritten
Lesung Vorbehalten . Im Laufe der weiteren Debatte ge¬
langen die von Lingens und Baumbach bezüglich des Ge¬
halts und der Anciennetätsverhältnisse der Postbeamten ge¬
stellten Anträge zur Berathung ; die Abstimmung über die¬
selben erfolgt gleichfalls bei der dritten Lesung des Etats .
Bis Titel 30 des ersten Kapitels werden alle Positionen
nach den Kommissionsanträgen genehmigt . Forts , morgen .

Paris , 3 . Febr . Einer Depesche des Admirals Courbet
aus Kelung zufolge nahm eine aus 1500 Mann mit vier
Geschützen bestehende französische Kolonne am 25 . Januar
mehrere befestigte Werke weg , welche die südöstlichen Po¬
sitionen der Franzosen bedrohten und den Zugang zu den
Kohlenminen beherrschten . Die Franzosen machten Haltvor einer steilen , stark befestigten Hochfläche ; sie befinden
sich auf einer festen Basis und werden die Operationen
fortsetzen , sobald die Truppen ausgeruht haben . Der
Widerstand des Feindes war heftig , das Feuer desselben
vorzüglich . Die Verluste der Franzosen betrugen 9 Todte
und 53 Verwundete .

Verantwortlich » Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Familiermachrichteu .
Karlsruhe . Auszug a«S dem TtandeSbuch-Regifter
Geburten . 26 . Jan . Olga Luise , V . : Emil Dörrschuck ,Tapezier . — 29 . Jan . Otto Paul Daniel , V . : Joh . Sauer ,Bcodhändler . — Wilhelm Karl . V . : Frdr . Rothhamer . Kaufm .— Adolf Christian . V . : Frdr . Gaide , Metzger . — 1 . Febr .Frieda Karotins , V . : Vit . Hirt . Großh . Beffchen! . — KarlAug . , V . : L - Siebert , Lokomotivheizer. — Anna Henriette , V . :Gottl . Ernst , Schneider . — 3. Febr . Hermann Karl . V . : I .Erbach » , Bahnhofarbeiter . - Elisabeths Karotins , V . : Joh .Bimmler . Bremser .
Todesfälle . 2 . Febr . Friedrich , 13 T . . V . : KaufmannHenn . — Wilhelm , 7 I . , V . : Schuhmacher Rieger . — 3 . Febr .Emilie , Ehefrau von Wirth Förderer , 43 I .

Witterungsbtobachttwgtu der Meteorologische» Station Karlsruhe .
Barorn. Thermom .

mw i in 0 .
Absolute Relative

Feucht. Feuchtig-
in wo, seit iu >/-

wind. tzimmül .

741 .1 , 0- 7 .1 4 .9 ! 65 SW , bedeckt
736 .3 ^ -s- 3 4 4 .7 80 NE °738 3 -t- 7 .0 6 .2 82 SWi

Februar
2 Nachts S Uhr
3 . Mrgs. 7 Uhr
„ Mttgs . 2 Uhr

Wafferstand deS Rheins . Maxan , 3. Febr ., MrgS . 2 62 w.gestiegen 23 ew .

Wetterkarte vom 3 . Februar , Morgens 8 Uhr.

irre » -
Ut « s

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 3. Februar 1885
Staatspapiere . > Bahuaktie «4°/, Deutsche Reichs - Staatsbahn 254 */,anleihe l04 */,lLombarden 1204°/, Preuß . Eons . 104°/, , Galizier 223 °/,4°/, Baden in fl . - Elbkhal 157*/,4°/o . inM . 103°/, Mecklenburger 195 ?/,Oester . Goldrente 88°/, Mainzer 109°/,„ Silben . 6S ' /, Lübeck - Büchen 169 */,4°/, Unaar . Goldr . 81 */, Gotthard 1 l 2*/,1877r Russen

1880c „ll . Orientanleihe
Jtaliemr
Egypter
Spanier
5°/, Serben

98 Loose , Wechsel re .
83°/, Wechsel a . Amst . 169 .35

88. . . Land . 20 47
S8*/i, . . Paris 80 87

69 > „ „ Wien 165 .35
60*°/i , NavoleonSd 'or 16 . 17

«6 PrivatdiSconto 3
Bob . Zuckerfabrik 80 °/,Alkali Wester . 138 */,

NachbSrse .
Kreditaklien 258
Staatsbahn 255 -/,ll' on barden 118°/,

Tendenz : matt .

288

26? */.
155

Banke«.
Kreditaktien
Disconto Com-

maudit
Basler Bankver.
DarmstädtrrBan ! 15l */,b°/,Snb .Hyp .Ob . 86°/«j

Berlin . Wie « .
^Oest . Kreditakt . 515 50 Kreditaktie» 304,20

, StaatSbaba 509. - M -nknote » 60 37
! Lombarden 242.50 Tendenz : besser.DiScs . Commao . 207.40 Paris ..

109 .S6' 60 °/,
346 .—
5S8 .—

' Lamahütte 10110 4^// , Anleihe
! Dortmunder

Marieoburger
j Böhm . Nordbahv

Tendenz : - .

SO 90 Spanier
84 50 Eaypter

Ottomane
Tendenz : —.

inSbe -Uederficht der Witterung . Während über Westirland der Luftdruck stark inaenommen bat m
sondere m dem Stressen Swinemünde - Friedrichshafen , daS Barometer stark gefallen
Westen bei schwachen Wmdeu an » variabler Richtung meist trübe und im O sten bei vielfach frischer ^ Wetter im

^ mm Zegen
^ ^ E" D » Temperatur liegt in Deutschland bis

"
z? 7U »

(Deutsche Seewarte .)



L.813 . Karlsruhe . Unterfer¬
tigter 6 . 6 . erfüllt hiermit die trau¬
rige Pflicht, s. a. H . a . H . u . i. u.
6 . L. i u. 0 . L. von dem am 31 .
Januar zu Traunstein erfolgten Ab¬
leben seiner lieben a . H. u. Ehren¬
mitgliedes

A . Buß
geziemend in Kenntniß zu setzen.j

Karlsruhe , 3. Februar 1885 .
D . 6 . 6 . d. ösvarla

I . A.
_ Dehne xxx .

-s
R Nach UVor -lr von
" Mittwo ^ S u .

"
Sonntags ,

von Havre Dienstags

mit Post - Dampfschiffen der
LsMlII '

L - LmMglljMkll
kSOtkMI - MkL - KöMM

Auskunft und UeberfahrtS -Verträge bei
K Schmitt L» Sohn Karlstraße 32.
Johann Ferstenberger Marienstr . 17
u . Heine . Strohmaier in Karlsruhe
und Jacob Kern in Mühtbnrg .

uatsr

Garantie
odoe Uuvzsrknr , vlm« Stö¬

rung äer LernkstkLtigkeit etv . ete.
ULderes gegen 30 kk. kostwarken .

vn » artmeinn , kei 'Ijn 8 .
Vrinnsnstraoos 47 . K 604 .19

M -272 . 1 . Ges . e . tücht . Bertr - v . e .
tilt . Hambg . Ciaarrenfabr . f . ihre Spe -
cialitäkScig - an Privalkundsch . Näheres
sud kl 0784 an Haasenstei « Sk Vogler
in Hamvnrg .

L .720 .2 . Lstu rvollvno
Vmlvol -

bei

^ usitsttungs -KeiobLkt , IVüsobe .X'obriü ,
XaiseestrasA 171 , Kaklsroke .

KaZltiaus -Vvrkauf !
L. 802 . Vorgerückten

Alters u . krankheitshalber
ist ein im besten Gange
befindlicher Gafthof II .
RangS mit Restauration ,

Billards , hübschem Sommergarten , 16
Zimmern , 4 Küchen , 13 Mansarden -
ümmern in guter Lage einer Residenz¬
stadt Süddeutschlands unter den gün¬
stigsten Bedingungen zu verkaufen .
Offerte unter Angabe der Verhältnisse
mit Chiffre 11 kt 100 welle man an die
Expedition dieses Bl . richten . Uotcr -
händlrr verbeten ._

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Oberweier , B . Rastatt ,

läßt am Freitag dem 6. Februar
d . I . , Vormittags S Uhr anfangend ,
folgendes Stammholz aus ihrem Ge¬
meindewald öffentlich versteigern :

11 Stück Eichstämme >1. Kl . ,
78 „ „ HI . Kl . ,
35 , „ IV . Kl . .
27 „ eichene Wagverstangen ,
61 „ buchene Wagnerstangen .

Die Zusammenkunft ist am RathhauS
und werden die Steigliebhaber einge¬
laden .

Oberweier , den 2 . Februar 1885 .
Der Gcmeinderath .

Mer kling er , Bürgerwstr .

Stammholz -Verstei¬
gerung .

Dienstag den 10. Februar d . I .,
Morgen - 10 Uhr anfangend , werden
im hiesigen Gemeiodewald . Distrikt II ,
Dornheä (in der Nähe der Eisenbahn¬
station Roth -Malsch ) 22 Eichstämmc ,
90 Erleustämme , 15Eschenstämme und
2 Kirschenbäume öffentlich versteigert .

MiugolSheim , den 31 . Jan . 1885 .
Da » Bürgermeisteramt .

Schanzenbach .
^ 8ürgerUcheS ?echtspflege ^

Aufgebot .
L.803.1 . Nr . 1051 . Schopfheim .

Fridolin Kaufmann in Wehr , Anton
vnber Witwe in Oberschwörstadt und
Bernhard Kaufmann in Brennet be¬

sitzen au» Erbschaft von ihrem Vater ,
Fridolin Kaufmann von Wehr , etwa
2 Viertel — 18 Ar Acker im Neuacker ,
Gemarkung Wehr und Oeffingen , neben
Freiherr Arthur v . Schönau und Gott -
lieb Slrübi , ohne Grundbuchseintrag
von Seiten de» früheren Besitzers .

Auf Antrag der Besitzer werde» nun
alle Jene , welche an diesem Grund¬
stücke in den Grund - und Pfandbüchern
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche oder auf einem Stamm -
gut » - oder FamiliengutS -Verbande be¬
ruhende Rechte zu haben glauben , auf¬
gefordert , solche in dem von Gr . Amts¬
gericht hier auf

Mittwoch , 1. April , 9 Uhr ,
anberaumten Termin anzumelden , widri -
gens solche für erloschen erklärt würden .

Schopfheim , den 26 . Januar 1885 .
Der Gerichtsschreiber :

Hauser .
Bermögeusabsovdemng .

L .781. Nr . 854. Bonndorf . In
dem Konkurse gegen den Weinhändler
Baptist Marath von Hürrlingen
wurde die Ehefrau desselben . Bertha ,
geb . Schund , durch Ausspruch deS Gr .
Amtsgerichts hier vom Heutigen , Nr .
854 , für berechtigt erklärt , ihr Vermö¬
gen von dem ihres Ehemannes abzu -
sovder » .

Bonndorf , den 26 . Januar 1885.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Köhler .

verfcholleaheitSverfahrr».
L .695 . Nr . 1277 . WaldShut . Nach -

dem Schreiner Peter Tröndlr von
Albert auf die diesseitige Aufforderung
vom 11. April 1881 , Nr . 6290 , keine
Nachricht von sich gegeben hat , wird
derselbe für verschollen erklärt und dessen
muthmaßliche Erben , nämlich : 1 . Jakob
Tröndle ' S Kinder von Albert , al » :
Eduard , Marie und Adelheid , 2 . Fri¬
dolin Tröndle in Schachen , 3 . Am
bros Tröndle . nunmehr besten Toch
ter , Paulina Tröndle , 4 . Franz Josef
Tröndle von Albert , 5 . Katharina
Tröndle , Ehefrau de» Josef Stritt »
matter in Hauenstein , 6 . Theresia
Tröndle , Ehefrau de» Johann Zuno¬
steg von Etzgen , und 7 . KreSzentia
Tröndle . Ehefrau deS Johann Huber
von Schachen , zur Zeit in Rbina , gegen
Sicherheitsleistung in den fürsorglichen
Besitz seine» Vermögens ringewiesen .
WaldShut , den 31. Dezember 1884 .
Der Gerichtsschreiber deS Gr . Amt »
gerichtS : Tröndle .

L696 . Nr . 1376 . WaldShut . Rach
dem der ledige Martin Wagner von
Oberlauchrivgen auf die diesseitige Auf¬
forderung vom 8 . März 1883, Nr . 4117 ,
keine Nachricht von sich gegeben hat .
wird derselbe für verschollen erklärt und
dessen muthmaßliche Erben , nämlich
1 . Fridolin Wagner unter Beistand
schüft deS Raphael Herzog von Ober
tauchringen , 2 . Kasimir Wagner von
da , unter Beifiandschaft des VlasiuS
Grießer von da , 3 . Andreas Wagner ,
ledig und volljährig von da . 4 . Katha
rina Wagner von da . unter Beistand
schaft de» Raphael Herzog von da , 5.
Maria Wagner , Ehefrau deS Gerson
Schäuble von Lienheim . 6 . Maria Ur¬
sula Wagner , Ehefrau deS Joseph
Dietsche von da , gegen Sicherheitslei¬
stung in den fürsorglichen Besitz seine»
Vermögens eingewiesen . Waldshut ,
den 31 . Dezember 1884 . Der Gerichts¬
schreiber Gr . Amtsgerichts : Tröndle .

L .655 . Nr . 1516 . Freiburg . Bon
Großh . Amtsgerichte Frciburg wurde
verfügt : Wird Jakob Friedrich Kiefer ,
ledig , von Gundelfingen alS verschollen
erklärt und werden die in unserer Auf¬
forderung vom 5 . Oktober 1883 genann¬
ten Antragsteller gegen Sicherheits¬
leistung in den für sorglichen Besitz dessen
Vermögens eingew -esen .

Freiburg , den 22. Januar 1885.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Wagner .

Elbemweisungen .
L .6653 . Nr . 837 . Radolfzell .

Die Witwe des Flaschners Ludwig
Leonhard , Stefanie , geb . Schrott
von hier , bat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlaffenlchaft ihres
verstorbenen Ehemannes gebeten . Die¬
sem Gesuch wird stattgegeben werde» ,
wenn binnen 4 Wochen keine Ein¬
sprache erfolgt . Radolfzell , den 23.
Januar 1885 . Der Gerichtsschreiber
deS Großh . Amtsgerichts . Hacusler .

L .706. Nr . 2848 . Mannheim .
Gr . Amtsgericht Mannheim bat unterm
Heutigen beschlossen : „ Die Witwe des
Maurers Mathias Fritz von JlveS -
beim , Marie Eva , geb. Kreutzer , hat
den Antrag auf Einweisung in Besitz und
Gewähr deS Nachlasses ihreS EhrmaunS
gestellt . Diesem Gesuch wird entspro¬
chen , falls nicht innerhalb 6 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird .

"

Mannheim » den 22 . Januar 1885 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großb . bad . Amtsgerichts :
C . Wagenmann .

Erbvorlaöna ».
M .193 . Karlsruhe . Otto Sei¬

del . 89 Jahre alt . gebürtig au » Frie¬
drichsthal , z . Z «. Ingenieur in Austra -
lim», ist an dem Nachlaß seiner am 10.
Januar 1885 in Karlsruhe verstorbenen
Mutter , Oberforstrath a. D . Emil
Seidel Eh srau . Babette , geborne ReiS
dabier , kraft Gesetzes miterbberechtigt .

Da der derzeitige Aufenthaltsort die¬
se» Erben nicht bekannt ist , so wird der¬
selbe (und event . dessen Rechtsnach¬
folger ) zur Bermögensaufnahme und
zugleich zu den Erbtheilnngsverhand -

Null

lnngen mit Frist von
drei Monaten

mit dem Bedeuten anher vorgeladen ,
daß im Falle seine» Ausbleiben » die
Erbschaft Denen werde zugeiheilt wer¬
den , welchen sie zukäme , wenn der Bor¬
geladene zur Zeit des ErbanfallS nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Karlsruhe , den 24. Januar 1885 .
Großh . Notar

Ott .
HaudelSregMereiutläLe .

L .647 . Nr . 1230 . Bade ». Unterm
19 . Januar d . I . wurde in daS^ Zirmen -
rrgister eingetragen :

Unter O .Z . 250 : Oskar Som -
mermeher m Baden

Die Firma ist durch Geschäftsauf¬
gabe erloschen.

DeSgleicheu am 19 . Jauuar d. I
unter O .Z . 108 Firma : Eduard
Arnold fr . in Baden :

Inhaber ist Kaufmann Emil Föhren
bach iu Baden , verheirathet ohne Ehe
vertrag mit Oktavie , geb . Hartweg ,
Wittwe des Eduard Arnold je . in
Baden .

Desgleichen am 21 - Januar d . I .
unter O .Z . 2l5 Firma : D . Wormser
in Baden :

Die Firma ist erloschen .
Unterm 21 . Januar d . I . wurde in

da - GesellfchaflSregister eingetragen :
O .Z . 52 Firma : Wormser « Pitz

i» Baden . Die Gesellschafter : David
Wormser und Peter Karl Pitz , ledige
Kauflcote in Baden , bilden eine offene
Handelsgesellschaft , deren Vertretung
jedem Einzelnen zusteht .

Baden , den 21 . Januar 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Fr . Mallebrein .
Z « lM» ßverSeigeruuge « .

M .260 . Geugenbach .

Steigerungs -
Ankündigung .

Infolge richterlicher Verfügung wer
deu dem Karl Rudolf Merkel , Müller
in Zell - Weierbach .
> Freitag den 27 . Februar 1885 ,

Vormittag » 10 Uhr »
im Gemeindehause in Zell -Weierbach
die unten beschriebenen Liegenschaften
dortiger Markung öffentlich zu Eigen¬
thum versteigert und »« geschlagen , wen «
wenigstens der Schätzungspreis gebo¬
ten wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

1 . Lagerbuch Nr . 1201.
10,59 » HauS - u . Hofraithe u .

GraSgarten mit dem darauf¬
stehenden zweistöckigen Wohn -
hause mit Balkenkeller u . ober -
schlächtigem Mühlwerk mit 2
Mahlgängen , besonders stehen¬
der Scheuer v. Stallung nebst
Zugehörde im Orte Zell , neben
Philipp Broß Witwe u . Georg
Broß .

2 . Lagerbuch Nr . 1195 d.
0,62 a Weiher im OrtSettcr

Zell .
3. Lagerbuch Nr . 8164 .

1,46 » Wiese und Wasser im
HäbnleSberg .

Ziffer 1 . 2, 3 zus . tax . zu 3,000
Gengenbach , den 27 . Januar 1885 .

Großh . Notar
Rubi .

M .273I . Mannheim .

Oeffentliche Ladung .
. Infolge richterlicher Ver

fügung wird den Kaufleutcn
Rudolf Graab und Franz
Graad dahier das Wohn¬
haus l - itera 8 . 2 Nr . 4

dabier samwt Seiten - u . Hinterbauten
und Grund und Boden am :

Donnerstag dem 12 . dies . Mon . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Rathbause dahier zu Eigenthum ver -
steigert und um daS höchste Gebot zu -
geschlagen , wenn solcheSdenSchätzungS -
preiS von 60 .000 oder mehr erreicht .

Diese Ankündigung wird dem Unter -
pfandsglänbiger Oskar Kellner ,
Kaufmann von h er , besten Aufenthalt
nicht ermittelt werden konnte , öffentlich
zugestelll . mit der Aufforderung , den
Betrag seiner Forderungen bei dem Un¬
terzeichneten BollstreckungSbeamten . und
zwar spätestens im VeisteigerungStermin
schriftlich oder mündlich anzumelden , da¬
mit solche bei der Verweisung des Er¬
löses berücksichtigt werden können . Da¬
bei wird auf die Bestimmung in 8 79
deS bad . Einführungsgesetzes zu de»
Reichs Just . Ges . aufmerksam gemacht ,
wonach die aus Grund der Verweisung
de» Erlöses erfolgende Zahlung des¬
selben die Befreiung de» SteigerungS -
objekteS von der UntrrpfandSlast bewirkt .

Diese Ladung erstreckt sich gleichzeitig
auf den zweiten und letzten Steigerungs¬
termin , welcher am :

Freitag dem 6. März dS . IS . ,
Nachmittag » 3 Uhr »

im diesigen Rathhause stattfiuden wird ,
im Falle in der 1 . Versteigerung am
12. dS . Mts . da » SteigeruogSabjekt
den Anschlag nicht erreicht .

Mannheim , den 2 . Februar 1885 .
Der LollstrecknnaSbeamte :

Schrott » , Notar .
M274 . Pforzheim .

Ankündigung .
Infolge richterlicher Ver¬

fügung werden dem

^ akob Gutmann alt in Auerbach
die nachverzeickneten Liegenschaften am
Montag dem 16 . d . M - , Vormit¬
tags */,10 Uhr . im Rathszimmer zn
Brötzingen öffentlich versteigert , wo-

bei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn
der SchätzungsPreiS auch nicht geboten
wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

4985 Quadratfuß Platz , wora » '
theilS ein zweistöckiges Wohnhaus
mit Schienenkeller , Äniestock, Dach
»immer und Fronten erbaut ist.
da » übrige als Garten und Hof
raum benützt wird . an der Frie
dlichstraße in der Neustadt Brötz >
ingkn . neben der Schule und der
Querstraße ,

SchätzungsPreiS . . . . 18 .500
Pforzheim , den 29 . Januar 1885.

Der BollstreckuogSbeamte :
vucherer .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

M -204 .3. Nr . 616 . Freibnrg . Die
nachstehend verzeichneten Personen :

1 . Martin Maier , geboren am 6.
August 1862 in Ehrenstetten , zu
letzt daselbst ,

2 . Franz TituS Stiefvater , geb
am 18 . Septbr . 1862 in Ehren¬
stetten , zuletzt daselbst ,

3 . Michael Wirbel , geboren am 29.
Septbr . 1862 in Ehrenstetten , zu¬
letzt daselbst ,

4 . Reinhard Buß wann , geb- am
2 . September 1862 in Eschbach,
zuletzt daselbst ,

5 . Wilhelm Heinrich Kißling , geb.
am 12. Juli 1862 in Eschbach,
zuletzt daselbst ,

6 . Emil Gremenspacher , geb . am
11 . Oktober 1882 in Grießheim ,
zuletzt daselbst ,

7 . Markus Faller , geb. am 27.
April 1862 in Hartheim , zuletzt
daselbst .

8 . Josef Hermann Bürget , geb .
am 13 . März 1862 in Kirchhofen ,
zuletzt daselbst ,

9. Hermann Schmitt , geboren am
5. August 1862 iu Krozingen , zu
letzt daselbst ,

10 . Robert Stoffel , geboren am25 .
September 1862 in Krozingen ,
zuletzt daselbst .

11 . Johann Georg Zipfel , geb . am
17 . April 1862 in Norsingen , zu¬
letzt daselbst ,

12 . Leopold Beckert , geboren am 13.
September 1862 in Obermünster
thal , zuletzt daselbst»

13 . Adolf Göppert , geboren am 16.
Dezember 1862 in Staufen , zuletzt
daselbst ,

14 . Wilhelm Maier , geboren am 14.
Juli 1862 in Staufen , zuletzt in
Freiburg ,

15 . Franz Xaver Wick , geboren am
8 . November 1862 in Thunsel ,
zuletzt in Freiburg ,

16 . Gabriel Wick , geb. am 27 . Febr .
1862 in Thunsel , zuletzt in Frei '
bürg .

17. Josef Riesterer , geboren am 14.
März 1862 in Untermünkerthal ,
zuletzt daselbst ,

18 . Johann Wickler , geboren am
8 . Februar 1862 in Untermünster
thal , zuletzt daselbst .

werden beschuldigt , al » Wehrpflichtige
in der Absicht, sich dem Eintritte in den
Dienst de» stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb deS Bundesgebiets anfgehal -
ten zu haben , —

Vergehen gegen Z 14S Abs . 1 Nr . 1
Str G . B .

Dieselben werden auf
Montag den 9 . März 1885,

Vormittags 8V, Uhr ,
vor die Strafkammer de » Großh . Land¬
gerichts hier zur Hauptverhandlnng ge¬
laden .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strasprozeßorduung vondem Großh .
Civilvorsitzrnden der Ersatzkommission
zu Staufen über die der Anklage zu
Grunde liegenden Thatsachen ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

Freibnrg . den 17. Januar 1885 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

Krauß .
M .240 .2 . Nr . 1489 . Lahr . 1 . Land -

wirth Andreas Bockstahler von HugS -
« eier, zuletzt daselbst wohnhaft » 2.
Schuster Wilhelm Maria Kopf von
Friesenheim , zuletzt daselbst , 3 . Weber
Kaspar Obert von Schultern , zuletzt
daselbst , 4 . Kellner Ernst Otto Franz
Rohden von Gardelegen (Reg . Bez .
Magdeburg ) , zuletzt in Lahr , 5 . Kauf¬
mann Aug . Friedrich Schneider von
Lahr , zuletzt daselbst , 6 . Bäcker Friedrich
Schwend von Dinglingen . zuletzt in
Lahr , 7. Metzger Wlh . Tr anlwein
von Steinach , zuletzt io Seelbach wohn¬
haft , werden beschuldigt , zu Nr . 1 u . 2
als beurlaubte Reservisten , zu Nr . 3
bis 7 als Wehrmänner der Landwehr
ohne Erlaubniß auSgewandert zu sein.

Uebertretung gegen § 360 Nr . S
deS Strafgesetzbuchs .

Dieselben werden auf Anordnung de-
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf

Dienstag den 10. März 1885 ,
Vormittag » 9 Uhr ,

vor daS Großh . Schöffengericht Lahr
znr Hauptverhandlnng geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach - 472
der Strasprozeßorduung von dem Kgl .
LandwehrbezirkS - Komwando zu Offen -
bürg ausgestellte « Erklärung verurtheilt
werden .

Lahr , deu 28 . Jauuar 1885.
Egaler ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgericht - .

M .239 . 2 . Nr . 1884 . Offenbura
1 . Josef Oertel , Zimmermann v,u

Goldscheuer , zuletzt in Marlen
wohnhaft ,

2 . Wilhelm Gerwek , Schuhmacher
v»n Derdinaen , Oberamt Maul¬
bronn , zuletzt i« Offeoburg wobu-
Haft.

3. Wilhelm Halter , Metzger vo»
Zell a/H . , zuletzt daselbst wohnhaft .

4. Karl Herrmanu . Küfer von
UuterharmerSbach , zuletzt daselbst
wohnhaft ,

5 . LouiS Franz Kauffmann II . .
Sattler von Gera . Kreis Ohrdruf ,
zuletzt in Offeuburg wohnhaft .

6. Eduard Sachss , Kupferschmied
von Bevfeld , Kreis Erstem , zu¬
letzt in Offeuburg wohnhaft ,

werden beschuldigt , daß sie, und zw«
der Erstgenannte als beurlaubter Re¬
servist , die Uebrigen als Wehrmänner
der Landwehr ohne Erlaubniß auSge -
wandert seien ;

7 . ferner wird Karl Henning er ,
Maler von DierSburg , zuletzt da¬
selbst wohnhaft .

beschuldigt , als Ersatzreservist erster
Klaffe auSgewandert zu sein, ohne von
seiner bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet »n
haben , — Uebertretung gegen § 360
Ziff . S St .G .B . i. V - mit § 471 Abs . 2
St .P .O . -

Dieselben werden auf Anordnung de-
Großh . Amtsgerichts hierselbst ans

Mittwoch den II . März 1885 .
Vormittaas 9 Uhr ,

vor da» Gr . Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlnng geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strasprozeßorduung von dem Kö¬
niglichen LandwehrbezirkSkommando Of¬
fenburg ausgestellten Erklärungen ver¬
urtheilt werden .

Offenburg , den 28 . Januar 1885 .
Der GerichtSschreiber

deS Großb . bad . Amtsgerichts :
E . Beller .

Beim ». Bektmrrtmachrmse».
M .266 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
AuS der Löb Levi ' schen Stiftung

in MoSbach ist eine Ärautgabe vo»
10V M . zu vergebe » . Nach Inhalt
der Stiftllngsmkulide sollen in erster
Reihe Verwandte deS Stifters , sodann
Töchter isr . Schriftgelchrter und endlich
Verwaiste vorzugsweise berücksichtigt
werden . — Bewerberinnen haben ihre
Gesuche unter Anschluß amtlich beglau¬
bigter Zeugnisse über ihre etwaige Ver¬
wandtschaft mit dem Stifter , über ihre
Familien - und BermögenSverhältniffe
und über ihren sittlichen Lebenswandel ,
sowie über ihr bereits eingegangene -
Eheverlöbniß binnen 6 Wochen bei der
Bezirkssynagoge MoSbach einzureiche ».

Karlsruhe , den 1 . Februar 1885 .
Großh bad . Oberrath der Israeliten .

Der Ministerialkammiffär :
Ivos .

Millstätter .
L.716- Hugsweier , Amt Lahr .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung deS VermessungS -

« erkeS und deS LagerbucheS der Ge¬
markung Hugsweier . Amt Lahr , isl
Tagfahrt auf
Donnerstag de « IS . Februar d . I .,

Bormittags 8 Uhr ,
in daS RathhauS zu HugSweier au -
beraumt .

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Änfügen in Kenntniß ge-
etzt , daß daS Verzeichniß der seit der
etzten am 1. März 1884 stattgehabten

Fortführung eingetreteueu . dem Ge -
memderarh bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigeuthum während
acht Tagen von heute ad zur Einsicht
der Betheiligten auf dem Rathhause
aufliegt ; etwaige Einwendungen gegen
die in dem Verzeichniß vorgemerkte »
Veränderungen in - dem Gcundeigen -
thum und deren Beurkundung im La-
gerboch sind dem FortführungSbeamten
in der Tagfahrt vorzutragen . Die
Grundeigenthümer werden gleichzeitig
aufgkfordert , die seit der letzten Fort -
ührung in ihrem Gruadeigenthum ein-

getretenen , aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort «
ührungSbeamten in der bezeichnetea

Tagfahrt anzumelden . Ueber die in der
arm der Grundstücke eioaetretenea
ieränderungen sind die vorgeschriebene »
andriffe und Meßurkundeo vor der

.̂ agfahrt bei dem Gemeinderath oder i»
der Tagfahrt bei dem Fortführung »-
beamten abzngeben , widrigenfalls die-
elben auf Kosten brr Bctheiligtea vo»
LmtSwegen beschafft « erde» müßten .

HugSweier , den 2 . Februar 1885 .
Der Gemeinderath .

Hirrlinger .
M .249 .2. Karlsruhe .

Submission .
Die bis ult . März 1886 bei den»

unterfertigten Artillerie -Depot vorkom -
wenden Böttcher - Arbeiten sollen in
öffentlicher Submission verdungen » er¬
de » . Die Bedingungen liegen im dies-

eitigen Bureau — Kaiserstcaße 6 » . —

ur Einsicht auf und werden leistnngS -

ähige Unternehmer ersucht , Postmäßig
verschlossen, mit dem Vermerk „ « uv -

« isst » » ans Böttcherarbeite « " ver -

ehene Offerten bi» znm 7 . Februar
d . I - , Vormittag » 10 Uhr , au die
Unterzeichnete Behörde abzulieseru .

Artillerie - Depot Karlsruhe .

Druck und « erlag deir G. Brauu ' schr» Hofbuchdrockerei . (Mit einer Beilage .)
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